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E-Mobilität im gewerblichen Bereich
Kreishandwerkerschaft, Stadt und E-Werk Mittelbaden informierten über verschiedene Einsatzmöglichkeiten

Jessica Piunno, Zustellerin 
beim Briefzentrum Offenburg, 
Deutsche Post AG ist begeistert:
„Mit dem StreetScooter habe ich 
mehr Ladekapazität als in den her-
kömmlichen Fahrzeugen, keine 
Fahrgeräusche und vor allem immer 
einen vollen „Tank“. Wir achten 
selbst darauf, dass die Batterie im-
mer aufgeladen ist. Das Auto hat eine 
Reichweite von 80 Kilometern und 
eignet sich hervorragend für den 
ausgeprägten Start-Stopp-Verkehr.“

Die Deutsche Post produziert 
ihre StreetScooter mit Elektroan-
trieb selber, denn sie hat die Start-
up Firma, die das Fahrzeug baut, 
gekauft. 24 dieser umweltfreund-
lichen Flitzer sind in Offenburg 
und Umland im Einsatz. Zusam-
men mit der Rheinisch-Westfäli-
schen Technischen Hochschule 
Aachen wurde das zukunfts-
weisende Elektroauto speziell für 
die Brief- und Paketzustellung 
entwickelt. 

Natalie Skopp, Altenpflegerin 
bei der Sozialstation St. Ursula:
„Jetzt fahren wir emissionsfrei 
und lärmarm zu unseren Kunden. 
Das kommt sehr gut an und findet 
Beachtung. Für uns sind die Au-
tos ideal. Die Tankstelle sozusa-
gen vor der Tür spart auch Zeit, 
die wir bei unserer Pflegearbeit 
wertvoller einsezten können. 
Schön finde ich auch, dass der 
Strom ausschließlich aus Wasser-
kraft bezogen wird.“ 

Volker J. Bläsius, Geschäftsführer 
der Fahrschule V3:
„Die Erfahrungen sind sensationell 
gut. Die Fahrschüler lieben dieses 
Fahrzeug. Diese Begeisterung hat 
uns dazu veranlasst, zwei Model 3 
von Tesla zu reservieren. Die Fahr-
schule hat als Sofortmaßnahme 
für mehr Ökologie den kompletten 
Fuhrpark, sieben Fahrzeuge, von 
Autos mit Dieselmotor auf Autos 
mit Ottomotor und modernster 
Abgastechnik umgestellt.“

Mathias Klein,  Elektromeister 
bei den TBO:
„Wir haben zwei E-Autos für die 
Elektrowerkstatt und eines für die 
Schreinerei. Die E-Mobile sind 
sehr begehrt. Mir macht das Fah-
ren damit richtig Spaß. Auch die 
Ladefläche genügt unseren An-
sprüchen völlig. Im Bereich der 
Bereitschaftsdienste können E-
Fahrzeuge jedoch noch nicht ein-
gesetzt werden, da die Fahrstre-
cken nicht planbar sind.“

Einsatz von Elektrofahrzeugen 
im Handwerk war Thema eines 
Informationsabends, zu dem die 
Oberbürgermeisterin der Stadt 
Offenburg, Edith Schreiner, und 
der Kreishandwerksmeister An-
dreas Drotleff eingeladen hatten.  

Information zu Anwendungs-
möglichkeiten und Chancen der 
Elektromobilität im Handwerk lie-
ferte Max Nastold, Geschäftsfüh-
rer des Elektromobilitätsdienst-
leisters e-Motion Line mit Sitz in 
Karlsruhe. Er verwies vor allem auf 
die niedrigen Kosten. Wenn das 
Fahrzeug einmal fährt, ist es um 
ein Drittel günstiger als ein kon-

ventionell angetriebenes Auto. 
Gerade in Handel, Handwerk, In-
dustrie und Dienstleistung sieht 
Nastold großes Potenzial. Als 
optimale Anwendungsbereiche 
nennt er Poolfahrzeuge, Kurier- 
und Boten-Fahrzeuge, Car-Sha-
ring- und Lieferfahrzeuge sowie 
Einsatz- und Dienstfahrzeuge.  

Michael Mathuni erläuterte das 
Angebot E-Service-Ladestation 
des E-Werk Mittelbaden. „Um die 
Energiewende zu schaffen, ist 
auch eine Verkehrswende nötig.“ 
Das E-Werk Mittelbaden sei dabei, 
bis Ende des Jahres 20 öffentliche 
Ladestationen zu installieren. Auf 

Firmengeländen oder Hotelpark-
plätzen könnten private Lade-
stationen entstehen. Aber auch im 
privaten Haus kann eine soge-
nannte Wall-Box eingerichtet 
werden, die ein sicheres, schnel-
les und kostengünstiges Laden 
ermöglicht. Dazu bietet das E-
Werk einen attraktiven Stromtarif 
für die ersten 100 Nutzer an. Bei 
den Installationen beauftragt der 
Energiedienstleister das regionale 
Handwerk.

Beide Referenten sehen Zu-
kunftspotenziale in der Kombi-
nation von Photovoltaikanlagen 
auf dem eigenen Dach mit Batte-

riespeichern zur Zwischenspei-
cherung des Solarstroms im Kel-
ler und der dazu passenden 
Ladestation für das Elektroauto.

In der Diskussion mit den 
Handwerkern wurde schnell 
deutlich, dass die derzeit noch 
geringe Reichweite der E-Autos 
von 120 Kilometern vom Kauf ab-
hält. Ein Teilnehmer betonte je-
doch: „Wenn Sie einmal ein Elek-
troauto gefahren sind, wollen Sie 
nie wieder ein Fahrzeug mit kon-
ventionellem Antrieb.“ Kreishand-
werksmeister Drotleff will nun in 
den Gremien des Handwerks für 
die E-Mobilität werben. 

Die Technischen Betriebe Of-
fenburg (TBO) haben im Pkw-
Bereich vier E-Fahrzeuge im Ein-
satz. Im Klimaschutzkonzept 
wurden neue Rahmenbedingun-
gen für die Beschaffung von Fahr-
zeugen der TBO erarbeitet. Neben 
der Wirtschaftlichkeit ist die 
Ökologie als Wertungsmerkmal 
einzubeziehen. Ein Mehrpreis der 
Fahrzeuge wird toleriert. Für das 
Stadtgebiet ist die Reichweite von 
rund 120 Kilometern ausreichend.

Die Fahrschule V3. GmbH hat 
das Elektroauto Tesla Model S als 
Fahrschulwagen für die Ausbil-
dung von Fahrschülern im Ein-
satz. Da die Fahrschule besonders 
auf Reichweite angewiesen ist, fiel 
die Wahl auf den Tesla. Mit der 
Anschaffung des Elektroautos 
möchte Volker J. Bläsius die Um-
welt von giftigen Schadstoffen 
entlasten, und vor allem junge 
Verkehrsteilnehmer an alternati-
ve Antriebsarten heranführen.

Die Vinzentiushaus Offenburg 
GmbH hat für ihre Sozialstation 
St. Ursula fünf Elektrofahrzeuge 
der Marke Peugeot Ion gekauft. 
„Damit wollen wir zur Reduzie-
rung der Emissionen in Offen-
burg beitragen“, sagt Geschäfts-
führer Dirk Döbele. Der Aktions-
radius ist der Raum Offenburg. 
Durch den Einsatz der fünf 
E-Autos werden in einem Zeit-
raum von fünf Jahren 6,7 Tonnen 
CO2 eingespart. 

E-Mobilität in der Praxis
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Weitere Häuser sind jetzt klimafit
Klimaschutzmanagerin überreicht die Klimafitplakette für ein saniertes Objekt in der Oststadt

projekts „100 Häuser werden 
klimafit“ mit 14 000 Euro. Die 
Bauarbeiten haben etwa ein hal-
bes Jahr gedauert. Mit der Über-
reichung seiner Klimafitplakette 
zeichnet Offenburgs Klima-
schutzmanagerin das fünfte ener-
getisch sanierte Gebäude in Of-
fenburg als „klimafit“ für die 
Zukunft aus.

Inzwischen wurden 20 Anträge 
auf Förderung bewilligt, die in 
ihrer Gesamtheit jährlich 325 
Tonnen CO2-Einsparung mit sich 
bringen werden. Die Förderung 
der Stadt Offenburg beträgt einen 
Euro je eingespartem Kilogramm 
CO2. Im neuen Förderbaustein 
„Schritt für Schritt klimafit“ kön-
nen Hauseigentümer einen An-
trag stellen, wenn sie zwei oder 
mehr vom Bund geförderte Einzel-
maßnahmen am Haus vorneh-
men. „Es muss aber in ein Gesamt-
konzept eingebunden sein“, 
erklärt Kurte. Mindestens eine 
Maßnahme müsse an der Gebäu-
dehülle vorgenommen werden.

Ein mit diesem Baustein geför-
dertes Projekt befindet sich auf 
der Lindenhöhe. Das Dach des 45 
Jahre alten Hauses wurde kom-
plett erneuert.  Die Isolierung, die 
– so die Eigentümerin – der Mar-
der zu „Konfetti“ gemacht hatte, 
ist ebenfalls neu. Die Heizung 
wurde mit Solar gekoppelt. Der 
CO2-Ausstoß vor der Sanierung 

betrug 19 200 Kilogramm pro 
Jahr. Nach der Sanierung liegt der 
Ausstoß nur noch bei 10 500 Ki-
logramm pro Jahr. Die Hausbesit-
zer zeigten sich überrascht darü-
ber, „wie viel es gebracht hat“. Und 
dies mit „einfachen Mitteln“.

Voraussetzungen für das städti-
sche Förderprogramm „100 Häu-
ser werden klimafit“ sind unter 
anderem: Der Bauantrag für das 
Gebäude ist vor Februar 2002 ge-
stellt worden. Mit den baulichen 
Maßnahmen ist bei Antragsstel-
lung noch nicht begonnen wor-
den. Außerdem muss die energe-
tische Sanierung des Gebäudes 
mit Bundesmitteln (KfW/BAFA) 
gefördert werden.

Eine kostenlose Erstberatung 
bietet die Ortenauer Energieagen-
tur in ihren Räumlichkeiten in 
der Okenstraße 23A. Ein erster 
Vor-Ort-Check kostet den Haus-
besitzer nur 20 Euro. Die Maß-

nahmen für das Gebäude von 
Carlo Singer hat neben einem Ar-
chitekten ein Energieberater ko-
ordiniert. In die im Haus gelegene 
Gewerbefläche zieht übrigens das 
Offenburger Kleiderlädele ein.

Offenburgs Klimaschutzmana-
gerin Bernadette Kurte hat 
Carlo Singer für dessen Sanie-
rung eines Acht-Familien-Wohn-
hauses mit Gewerbeeinheit die 
Klimaschutzplakette „klimafit“ 
überreicht. Singer hat den 
1970er-Jahre-Bau in der Fried-
richstraße mit Unterstützung 
des städtischen Förderpro-
gramms „100 Häuser werden 
klimafit“ komplett saniert.

Aufgrund der neuen Fenster, 
eines neuen Dachs und einer neu-
en Heizung mit Solarthermie liegt 
die CO2-Einsparung des Hauses 
bei 36,8 Tonnen pro Jahr. Singer 
nannte den bisherigen Zustand 
„energetisch unzureichend“. Es 
sei an der Zeit gewesen, eine 
„energetische Sanierung vorzu-
nehmen.“ Im bewohnten Zustand 
wurde das Haus zum KfW-Effizi-
enzhaus mit dem Standard 115 
saniert. Die Stadt Offenburg un-
terstützte die Maßnahme im Rah-
men ihres Beratungs- und Förder-

Veranstaltungen
Ohne Gewähr – Änderungen sind noch kurzfristig möglich!

ENERGIE

➜  10. Offenburger Energietage
Klimaschutz und Energiewende erle-
ben: Gewinnspiel, Fachvorträge, Ener-
gietage-Kindertheater, Architekten-
ausstellung, Ausstellung: 10 Jahre 
Offenburger Energietage, Klimacock-
tail, Faktencheck Wärmedämmung, 
Treffpunkt Energieberatung, Expediti-
onsmobil Nachhaltigkeit, Gewinnspiel 
und vieles mehr.  
Termin: 24. September bis  3. Oktober 
2016, 10 bis 18 Uhr

Ort: Messe Offenburg/Ortenau, Halle 1B
Veranstalter: Stadt Offenburg, Messe 
Offenburg/Ortenau, E-Werk Mittel-
baden, badenova, Zukunft Altbau, 
Ortenauer Energieagentur

NACHHALTIGKEIT

➜ Repair Café
Ehrenamtliche helfen bei der 
Reparatur von Elektrokleingeräten, 
Kleinmöbeln, Spielzeug, Kleidung etc. 
Zur Überbrückung von Wartezeiten 
gibt es fair gehandelten Kaffee oder 
Tee und selbst gebackenen Kuchen. 
Termin: 16. Juli 2016, 14 bis 17 Uhr
Ort: Stadtteil- und Familienzentrum 
am Mühlbach
Veranstalter: BUND-Umwelt-
zentrum Ortenau, SFZ am Mühlbach

AUSSTELLUNG

➜  Klima? Wandel. Wissen!
Daten und Fakten zum großen Thema 
Klimawandel und seinen Folgen für das 
allgemeine Verständnis aufbereitet: 
Ernährung und Landwirtschaft, Ozeane, 
Städte, Meeresspiegelanstieg, Energie, 
Wirtschaft und Klimaschutz, Wasser 
sowie mögliche Handlungsoptionen 
auf unterschiedlichen Ebenen werden 
hier gezeigt.
Termine: 7. bis 14. Oktober 2016
Ort: Schillergymnasium
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Saniert: Neues Dach, neue Isolierung und Heizung mit Solar gekoppelt. 
Jetzt spart die Familie CO2 ein.               Fotos: suwa wortwahl/Harald Rudolf

Glückwunsch: Klimaschutzmanage-
rin Bernadette Kurte überreicht die 
Klimaschutzplakette an Carlo Singer.

Jetzt Antrag stellen

Informationen und Anträge gibt 
es bei der Stadverwaltung 
und auf der Internetseite 
www.offenburg-klimaschutz.de

Ewald Kunz 
Service und Städtebauförderung
Telefon 0781 82-2330
ewald.kunz@offenburg.de 

Bernadette Kurte 
Klimaschutzmanagerin
Telefon 0781 82-2444
bernadette.kurte@offenburg.de

Ansprechpartner

100 HÄUSER KLIMAFIT


